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IQWiG – Sozialgesetzbuch V -§139a

 Der Gemeinsame Bundesausschuss […] gründet ein fachlich unabhängiges, 

rechtsfähiges, wissenschaftliches Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im 

Gesundheitswesen und ist dessen Träger. […]

 Das Institut wird […] insbesondere auf folgenden Gebieten tätig: 

 Recherche, Darstellung und Bewertung des aktuellen medizinischen Wissensstandes zu 

diagnostischen  und therapeutischen Verfahren […],

 Erstellung von wissenschaftlichen Ausarbeitungen, Gutachten und Stellungnahmen […]

 Bewertungen evidenzbasierter Leitlinien […],

 Abgabe von Empfehlungen zu Disease-Management-Programmen,

 Bewertung des Nutzens und der Kosten von Arzneimitteln,

 Bereitstellung von für alle Bürgerinnen und Bürger verständlichen allgemeinen 

Informationen zur Qualität und Effizienz in der Gesundheitsversorgung sowie zu 

Diagnostik und Therapie von Krankheiten mit erheblicher epidemiologischer Bedeutung.
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Ziele 

 Förderung informierter Entscheidungen

 Wissensvermittlung

 aktuelle, entscheidungsrelevante Informationen

 Kompetenzvermittlung

 Informationen, die die allgemeine Gesundheitskompetenz und die 

Wissenschaftskenntnisse fördern und das Vertrauen in eigene informierte 

Entscheidungen stärken

 … kombiniert mit Empathie

 Informationen, die sich der Perspektive der Patientinnen und Patienten oder Angehörigen 

annähern und ein Verständnis dafür beinhalten, was es bedeutet, mit einer bestimmten 

Krankheit zu leben
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Anforderungen an gute Gesundheitsinformationen im Internet

 Nutzung des Internets 

 Inhaltliche Aktualität

 Verständlichkeit (für die Zielgruppe)

 Auffindbarkeit

 Akzeptanz
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 Inhaltliche Aktualität

 Verständlichkeit (für die Zielgruppe)

 Auffindbarkeit

 Akzeptanz

7



Anteil der Personen im Alter von 16 bis 74 Jahren, die in den 

letzten 3 Monaten das Internet zur Beschaffung von 

Gesundheitsinformationen genutzt haben (2018)
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http://epp.eurostat.ec.europa.eu/tgm/graph.do?tab=graph&plugin=1&pcode=tin00101&language=de&toolbox=data


Anteil der Personen im Alter von 16 bis 74 Jahren, die in den 

letzten 3 Monaten das Internet zur Beschaffung von 

Gesundheitsinformationen genutzt haben (2018)
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Anforderungen an gute Gesundheitsinformationen im Internet

 Nutzung des Internets 

 Inhaltliche Qualität

 Verständlichkeit (für die Zielgruppe)

 Auffindbarkeit

 Akzeptanz
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https://jamanetwork.com/journals/jama/article-abstract/194953


• 79 Studien, 5941 Websites

• 86 unterschiedliche Qualitätskriterien

• 70% der Studien folgerten, dass Qualität im Internet ein Problem ist
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Ergebnisse



Eine „gute“ Gesundheitsinformation ist, … 

 auf dem aktuellen Stand des Wissens

 vollständig

 verständlich

 neutral 

 dort verfügbar, wo man sie braucht  
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Recherche

Qualifikation der Ersteller

Qualitätssicherung

Aktualisierung

Informationsbedürfnisse

Zielgruppe

Sprache

Recherche

Auswahl der Quellen

Herausgeber

Sprache

Verbreitung

Kanäle



• Deutsches Netzwerk 

evidenzbasierte Medizin

• „Gute Praxis 1“ (2010) 

 „Anforderungen“

• „Gute Praxis 2“ (2015)

 „Qualitätsaspekte“ 

• Leitlinie „evidenzbasierte 

Gesundheitsinformation“
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Gute Praxis Gesundheitsinformation
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Anforderungen an Transparenz, Inhalt und Vermittlung

 Systematische Recherche

 Begründete Auswahl der geeigneten Evidenz 

 Möglichst unverzerrte Darstellung der relevanten Ergebnisse

 Angemessene Darstellung von Unsicherheiten 

 Verzicht auf direktive Empfehlungen

 oder Trennung zwischen Ergebnissen und Empfehlungen 

 Berücksichtigung der Evidenz zur Kommunikation von Zahlen, 

Risikoangaben und Wahrscheinlichkeiten

 Transparente Darstellung der Angaben über den bzw. die Ersteller
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Konzept der evidenzbasierten Medizin

1. Systematische Recherche und Darstellung des aktuellen Wissens

- auch zur Frage: Wie kommuniziert man Wissen?

2. Klinische Expertise: Übertragbarkeit auf individuellen Patienten?

3. Informierte Entscheidung der Patientinnen und Patienten entsprechend ihrer Präferenzen



Anforderungen an gute Gesundheitsinformationen im Internet

 Nutzung des Internets 

 Inhaltliche Aktualität

 Verständlichkeit (für die Zielgruppe)

 Auffindbarkeit

 Akzeptanz
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Kompetenzen: Gesundheitsinformationen …
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… anwenden



Schaeffer et al.:
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„Zusammenfassend zeigt sich […], dass 

die Suche und Beurteilung von 

Gesundheitsinformationen am 

schwersten fällt und […]

Unterstützung […] wünschenswert ist.“
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Gesundheitsinformation.de
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Zentrum-der-gesundheit.de

XX.XX.20XX Autor / Titel 26



Netdoktor.de

XX.XX.20XX Autor / Titel 27
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• 25 Kriterien …

• Vertrauenswürdigkeit

• Expertise

• Unabhängigkeit von persönlichen oder kommerziellen Interessen 

• Transparenz von Interessenkonflikten

• Popularität

• Verständlichkeit

• Relevanz

• …
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Wie finden sich Nutzerinnen und Nutzer im Internet zurecht?
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• … und 165 Indikatoren

• Wer ist der Ersteller? 

 renommierte Organisationen und Institutionen

• Ist die Finanzierung offengelegt?

• Wie bewerten andere das Angebot?

 Empfehlungen anderer Nutzerinnen und Nutzer

 Google-Ranking

 Hohe Reichweite

• Wird es von renommierten Organisationen empfohlen?

• …
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Indikatoren
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• Individuum: Vermittlung/Erwerb von Kompetenzen

• System: Vereinfachung und Hilfestellung

 gute Angebote ausbauen

 Auffindbarkeit verbessern für

 gute Gesundheitsinformationen

 persönliche Beratungsangebote

 Qualität definieren und regelmäßig messen

 Design/Gestaltung

Maßnahmen



• Steigerung der Sichtbarkeit und der Bekanntheit

• Kooperation der Ersteller „guter“ Informationen

• Empfehlung guter Angebote durch Ärzte und alle anderen Gesundheitsberufe

• Empfehlung guter Angebote durch Krankenkassen

• …

Gemeinsames „gutes“ Gesundheitsportal
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Auffindbarkeit guter Informationen verbessern



Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit 

im Gesundheitswesen (IQWiG)

XX.XX.20XX 35

Dr. Klaus Koch

Im Mediapark 8 

50670 Köln

Telefon +49 221 35685-401

Klaus.koch@iqwig.de

www.iqwig.de

www.gesundheitsinformation.de

www.themencheck-medizin.de

Twitter: @iqwig und @iqwig_gi

mailto:info@iqwig.de
http://www.iqwig.de/
http://www.gesundheitsinformation.de/
http://www.themencheck-medizin.de/


Krank sein früher und heute
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https://www.brandeins.de/archiv/2016/digitalisierung/katja-berlin-wir-nennen-es-fortschritt/


Prozess Neuerstellung
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1. Themenfokussierung

 Sichtung der Informationen anderer Anbieter

 Selbsthilfe

 Schwerpunkte

2. Recherche

 Qualitative Forschung

 Systematische Übersichten

 Hintergrundinformationen

3. Texterstellung / Redaktion / interne Qualitätssicherung (QS)

4. Ext. fachliche Begutachtung

5. Redaktion

6. Ext. Nutzertestung + Stellungnahme

7. Redaktion / interne QS

8. Veröffentlichung

9. Übersetzung

10. Überwachung / Aktualisierung



 Wissen nimmt zu

 Zufriedenheit nimmt zu

 bessere Klärung, was einem wichtig ist

 realistischere Einschätzung der Vor- und Nachteile

 stärkere Beteiligung an Entscheidungen

 (Bislang: verlängern kaum die Gespräche)

 Stacey et al. 

 105 kontrollierte Studien (RCTs), ca. 31.000 Teilnehmer
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Effekte (von Entscheidungshilfen)?
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